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Buchbesprechung

Dr. Lukas Burckhardt. Der Ausbau der Basler Gesamtarbeitsverträge seit der

Schaffung des Arbeitsrappens in den Jahren 1936 bis 1946. Verlag Volks-

druckerei, Basel. 87 Seiten.
Aus dem «Arbeitsrappen», einer gesetzlichen Lohnsteuer für die Finanzierung

dringlicher Maßnahmen zur Milderung der Wirtschaftskrise im Kanton Basel-

Stadt wurde ein wohl überlegtes System der staatlichen Förderung von Gesamt-

arbeitsverträgen entwickelt. Seine Bedeutung liegt darin, daß die vertrag-
schließenden Arbeitgeberverbände und Gewerkschaften ihre Gesamtarbeitsverträge

frei von staatlicher Einmischung errichten, daß die Behörden jedoch
das Zustandekommen und die Durchführung der Vertragsordnung unterstutzen.
Das kantonale Einigungsamt, dem diese sozialpolitisch wichtige Aufgabe über-

tragen wurde, bemüht sich schon beim Vertragsabschluß um juristisch saubere

Vertragstexte. Seine wichtigste Aufgabe ist jedoch, im Auftrag der Vertrags-

Parteien die Einhaltung der Verträge zu kontrollieren und nötigenfalls ein sinn-

volles System von Sanktionsmöglichkeiten und Schiedsgerichtsbarkeit anzu-

^Geg^nüber der Befürchtung, die Tätigkeit des Einigungsamtes lähme die

Initiative der Verbände und der einzelnen, bemerkt der erfahrene Verfasser:

«Ohne die Tätigkeit der Verbände und der einzelnen wäre die Kontrolle
überhaupt nicht denkbar. Wohl aber ist darauf zu achten, daß das Gleichgewicht
zwischen den privaten Vertragsparteien und der Kontroll- und Schiedsgerichts-

stelle gewahrt bleibt. Alle Bestrebungen der vergangenen Jahre gehen dahin,
das Schwergewicht von der Kontrolle auf die Vertragsparteien zu verlegen. Das

Wiederaufleben einer stärkeren Verbandstätigkeit auf Arbeitgeber- und Arbeit-

nehmerseite nach Ueberwindung der lähmenden Kriegs- und Krisenzeit ist daher

sehr zu begrüßen. Sie erleichtert die Tätigkeit des Einigungsamtes und der

Schiedsgerichte ganz wesentlich.» Ueberdies ist zu bedenken, daß es nur einer

neutralen Amtsstelle wie dem Einigungsamt möglich sein wird, das für eine

wirksame KontroUe nötige Maß von Vertrauen und Autorität zu erringen. Die

Einrichtung ist glücklicherweise weder bürokratisch noch kostspielig, bo genügt

ein einziger Beamter für die Vertragsüberwachung. Zu den gunstigen Ergebnissen

des «Basler Systems» haben Submissionsvorschriften weitgehend

beigetragen, welche die Vertragstreuen Arbeitgeber bei staatlichen Lieferungen und

Arbeitsvergebungen entscheidend begünstigen.
Die Aufgaben der Vertragsüberwachung und der Sanktionen gehören zu den

heiklen Problemen des Gesamtarbeitsvertrages. Gerade darum ist diese tretl-

liche, eingehende Darstellung des Vorstehers des Basler Einigungsamtes sehr

lesenswert. Die in Basel gewonnenen Erfahrungen sind auch dort beachtenswert,

wo man nicht mit dem sozialen Klima Basels wird rechnen können. H.IS.
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